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Sehr geehrte Leser:innen!
Für die Zeitschrift Feedback als Fachblatt für Gruppentherapie und Bera-

tung bedeutet das Jahr 2023 mit dem Wechsel in ein neues Design und in ein 
neues Verlagshaus eine Weichenstellung. Bislang im Eigenverlag des Öster­
reichischen Arbeitskreises für Gruppentherapie und Gruppendynamik (ÖAGG) 
erschienen, freuen wir uns als Herausgeber:innengruppe nun in einer neuen 
Verlagspartnerschaft mit dem Psychosozial-Verlag in Gießen einen Relaunch 
unserer Zeitschrift zu setzen und erweiterte Leser:innengruppen ansprechen 
zu können. Die Geschichte des Feedback reicht als Mitgliederzeitschrift des 
1959 gegründeten ÖAGG Jahrzehnte zurück. Im Jahr 2012, damals unter 
der Herausgeber:innenschaft von Maria-Anna Pleischl und Günter Dietrich, 
erfolgte die Umstellung auf ein peer-reviewtes Fachjournal mit Beiträgen 
zu Gruppenpsychotherapie und Beratung aus dem Methodenspektrum des 
ÖAGG, das mittlerweile folgende Verfahren umfasst: Aus dem Ursprung in 
der psychodynamischen Orientierung die Dynamische Gruppenpsychothe-
rapie und die Gruppendynamik sowie die Gruppenpsychoanalyse, aus dem 
humanistischen Cluster das Psychodrama, die Integrative Gestalttherapie 
und die Integrative Therapie, aus dem systemischen Cluster die Systemische 
Familientherapie1.

Im Herbst 2022 fand ein international besetzter Vortragsabend in Wien 
statt, mit Marita Barthel-Rösing als Gast. Diese Kollegin, als erfahrene Fach-
vertreterin der europäischen Gruppenanalyse, aber auch als ehemalige Funk-
tionärin des Deutschen Arbeitskreises für Gruppenpsychotherapie und Grup­
pendynamik (DAGG) und der Deutschen Gesellschaft für Gruppenanalyse und 
Gruppenpsychotherapie (D3G)2, charakterisierte in ihrem Beitrag die Beson-
derheit des ÖAGG damit, »dass es ihn noch gibt!«

Und wirklich, die methodenübergreifende Konzeption des ÖAGG mag 

1	 Bei dieser Übersicht zu den im ÖAGG vertretenen Verfahren soll auch Erwähnung finden, 
dass im ÖAGG eine methodenübergreifende Sektion zu »Supervision, Coaching und Orga-
nisationsberatung« besteht (vgl. https://supervision.oeagg.at/).

2	 D3G als Zusammenschluss von drei ehemaligen Sektionen des DAGG: Analytische Grup-
penpsychotherapie, Klinik und Praxis und Intendierte dynamische Gruppenpsychotherapie.
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heute schon vermeintlich anachronistisch erscheinen. Am Anfang stand im 
ÖAGG die Idee, für die Gruppenmethoden in Psychotherapie und Beratung 
auch mit konkurrierenden Richtungen synergetisch in einer Art open space 
die Möglichkeit der Begegnung und Nutzung der Erfahrung im gemeinsa-
men Feld möglich zu machen (vgl. Schindler, 2006, S. 69). Dadurch sollte 
eine institutionelle Spaltung wie im Herkunftsland der Gruppenpsychothe-
rapie, den USA, verhindert werden. Dort war die Gruppentherapie in zwei 
rivalisierenden Verbänden organisiert: in der 1943 von Samuel Slavson ge-
gründeten American Group Psychotherapy Association (AGPA) und in der 
1942 von Jacob Levy Moreno etablierten American Society of Group Psycho­
therapy and Psychodrama (ASGPP).

Diese Gründungsidee der Begegnung, des Erfahrungsaustausches und der 
Synergie hat – trotz teils erheblicher Sprach- und Kulturunterschiede zwi-
schen den einzelnen Methoden im ÖAGG – bis heute funktioniert, ebenso 
wie die internationale Einbindung im Dachverband der International Asso­
ciation for Group Psychotherapy and Group Processes (IAGP), dem weltweiten 
Verband jener Gesellschaften mit Ausrichtung auf Gruppenpsychotherapie, 
dessen Vorbereitungskongress 1968 in Wien als IV.  Internationaler Kon­
greß für Gruppenpsychotherapie von Raoul Schindler organisiert worden war. 
Somit wurde die Idee des ÖAGG als methodenübergreifendes Netzwerk von 
Gesellschaften und Personen, das in den Arbeitsfeldern der therapeutischen 
und psychosozialen Gruppenarbeit verankert ist, von der klinischen Praxis 
über Beratungsanwendungen, Erziehungswesen und Forschung bis hin zu so-
ziokulturellen Settings, global institutionalisiert. Während in Deutschland 
der DAGG im Jahr 2011 aufgrund der Diversität innewohnenden Zentrifu-
galkräfte aufgelöst worden ist – aus dieser Fachvereinigung sind in der Folge 
vier eigenständige Nachfolgevereine entstanden – lebt der ÖAGG munter 
weiter. So gesehen stellt auch die Zeitschrift Feedback ein Lebenszeichen für 
die methodische und inhaltliche Vielfalt in diesem Netzwerk von Berater:in-
nen und Psychotherapeut:innen dar.

In den Fachbeiträgen dieses Heftes finden Sie Arbeiten aus drei verschie-
denen Methodenclustern, beginnend mit der humanistischen Richtung der 
Integrativen Therapie. Robert Stefan, Kathrin Petersdorfer, Peter Wolschla-
ger, Christine de Jong, Brigitte Wibmer und Anges Matuschka-Gablenz 
untersuchen unter dem Titel »Psychotherapie im Zeitalter der Krisen. Ge-
sichtspunkte der Integrativen Therapie« die psychischen Auswirkungen 
der sozioökonomischen Veränderungen seit der COVID-19-Pandemie und 
wesentliche Aspekte der Verantwortung von Psychotherapie in einer Zeit, in 
welcher der Modus der Krise zur neuen Normalität geworden zu sein scheint. 
Unter Bezugnahme auf empirische Forschungsdaten erhalten Sie Antworten 
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auf die Frage, welche Bedeutung die Begriffe der Sinnstiftung und des Le-
benssinnes für die Psychotherapie heute haben.

Weiterführend aus einer psychodynamischen Perspektive betrachtet 
Gwendolin Eckert »Virtuelle Welten – Soziale Räume« als eine »Annähe-
rung an eine Generation im Netz«. Den Referenzpunkt ihrer Überlegungen 
bildet der Prozess der Digitalisierung in der Gesellschaft, der neue Kommu-
nikationsformen und neue soziale Räume hervorgebracht hat. Der Beitrag 
analysiert sowohl die Auswirkungen der Digitalisierung auf soziale Struk-
turen als auch auf die Psyche und geht darauf ein, was sich in Beziehungen 
sowie in der Kommunikation insbesondere in physisch-realen und virtuellen 
Gruppen verändert (hat). Dazu sind Schlussfolgerungen für die gruppendy-
namische und psychotherapeutische Arbeit und Ausbildung einbezogen.

Ebenfalls psychodynamisch verortet ist der Beitrag von Florian Fossel 
»Gruppen(analyse) im Kontext von Illusion. Oder: Warum Gruppenana-
lyse?« Im Theoriebezug auf die Arbeiten von S. H.  Foulkes und Norbert 
Elias aufbauend, wird in einer wissenschaftsgeschichtlichen Einbettung deut-
lich, wie zentral die soziale Dimension das menschliche Leben prägt – dass 
Menschen als homines aperti, als offene Menschen, nicht alleine, sondern nur 
in Bezug auf den Anderen und die Gruppen, die sie miteinander bilden, ver-
standen werden können.

Aus dem Cluster der systemischen Therapie kommend, untersuchen Char-
lotte Sweet und Franz Schiermayr die Frage des Verhältnisses von Psycho-
therapie und Gesellschaft unter dem Titel »Zeit zu navigieren, um nicht ab-
zudriften? Das System Psychotherapie sucht Anschluss an die Gesellschaft« 
Mit Bezug auf extratherapeutische Wirkfaktoren stellen die Autor:innen dar, 
wie und in welchem Ausmaß sich systemische Therapie nicht nur darauf be-
schränken darf, auf eine individualisierte Wiederherstellung der Funktions-
fähigkeit von Menschen abzuzielen. Sie argumentieren, dass Psychotherapie 
neben dem individuellen Raum auch auf die Wiedereinführung von prob-
lemerzeugenden Umständen der relevanten Umwelten in eben diese Umwel-
ten zu fokussieren hat – damit die behandelten Störungen auch zu Anpas-
sungsleistungen der Systeme führen können.

Anschließend an die aktuellen Fachbeiträge führen wir eine neue Rubrik 
für »Historische Texte zur Gruppenpsychotherapie und Gruppendynamik« 
ein. Den Anfang macht hier Raoul Schindlers Arbeit »Sinn, Zweck und 
Aufbau des Österreichischen Arbeitskreises für Gruppentherapie und Grup-
pendynamik (ÖAGG). Einleitungsreferat zur konstituierenden Versamm-
lung des ÖAGG am 3. Juni 1959«.

Dem vorangestellt ist eine Vorbemerkung von Günter Dietrich zur 
»Gründung des Österreichischen Arbeitskreises für Gruppentherapie 
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und Gruppendynamik (ÖAGG)«, welche die Pionierzeit der Gruppen-
psychotherapie und Gruppendynamik in Österreich kurz umreißt. Deren 
Theoriebildung und auch Praxis, zunächst im Rahmen der stationären psy-
chiatrischen Krankenbehandlung, bald aber auch in den außerklinischen An-
wendungsfeldern, begann in Österreich im Jahr 1946 und nahm seither eine 
vielfältige Entwicklung.

Wir wünschen Ihnen mit diesem Heft eine anregende Lektüre!

Günter Dietrich, Karin Zajec & Robert Stefan
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